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Le Ministre de Suisse à Vienne, J. J. von Tschudi, 
au Président de la Confédération, E. Welti

Confidentiel Wien, 19. März 1872

Der englische Botschafter Buchanan erzählte mir gestern, er habe den türki­
schen Botschafter Khalil Pascha gefragt, auf welcher Basis die Türkei mit der 
Schweiz einen Handelsvertrag abschliessen würde. Khalil Pascha habe ihm erwie- 
dert, die Pforte würde der Schweiz alle Vorrechte der am meisten begünstigten 
Nationen einräumen und zudem auch noch den Vortheil einer modificirten diplo­
matischen Vertretung. Er hoffe indessen noch immer, dass sich die Schweiz ent- 
schliessen würde, von der Capitulation Umgang zu nehmen und ihre Angehöri­
gen der türkischen Gerichtsbarkeit zu überlassen; die Regierung würde dafür 
Sorge tragen, dass die Schweizer besser als alle übrigen Fremden behandelt wür­
den und den anderen Nationen den Beweis liefern, dass die Fremden, die sich tür­
kischen Gerichten anvertrauen, «ne seront pas mangés.»

Ich erwiederte dem brittischen Botschafter, dass sich Khalil Pascha ganz fal­
schen Hoffnungen hingebe, indem der Bundesrath auf diese Proposition nicht 
eintreten werde.

Ich hoffe nur, dass Khalil Pascha sich bei den weiteren Verhandlungen durch 
Zerstörung seines Lieblingsplanes, die ich ihm übrigens so mundgerecht als mög­
lich zu machen suche, nicht etwas schwieriger zeigen wird als bisher.

402
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Le Conseil d ’Etat du Canton de Genève au Conseil fédéral 

L  Genève, 20 mars 1872

Nous avons reçu il y a déjà quelques jours, à propos des bruits de complot qui 
ont couru dans un certain rayon autour de Genève, une lettre de quelques pros­
crits français agissant au nom d’une réunion de la plupart d’entre eux. Cette lettre, 
dont nous avons l’honneur de vous adresser la copie1, a été renvoyée à notre 
Département de Justice et Police qui suivait depuis quelque temps déjà les allures 
d’Agents provocateurs, intéressés à compromettre à la fois les réfugiés français et 
le Gouvernement de Genève.

Aujourd’hui, Fidèles et Chers Confédérés, nous pouvons vous donner l’assu-

1. Du 14 mars 1872, non reproduite.
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rance la plus positive que, jusqu’à ce jour du moins, il ne s’est absolument rien 
passé, dans notre Canton, qui d’une manière ou d’une autre ait pu le moins du 
monde donner lieu, de la part des proscrits, aux bruits absurdes auxquels nous fai­
sons allusion.

L’origine de ces bruits n’est toutefois pas douteuse pour nous; ils sont partis du 
Consulat français dont les alarmes, naturelles ou feintes, incessamment entrete­
nues et grossies par des Agents sans pudeur et sans probité aucune, sont l’unique 
cause de toute cette affaire des prétendus complots communards.
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Le Président de la Confédération, E. Welti, 
au Ministre de Suisse à Berlin, B. Hammer

L  Bern, 3. April 1872

Es ist jüngsthin die vertrauliche Anfrage von Seite des deutschen Gesandten an 
uns gestellt worden, ob wir bereit wären, einen Auslieferungsvertrag mit dem 
deutschen Reiche abzuschliessen. Der Bundesrath hat die Frage bejaht und wir 
sehen nun einer daherigen Eröffnung von Seite der deutschen Regierung entge­
gen. In bezug auf den Niederlassungsvertrag sind wir ebenfalls jeden Augenblick 
bereit, die Verhandlungen zu beginnen, immerhin unter der Voraussetzung, dass 
Baiern im Falle sein werde, uns materielle Reciprocität zuzusichern, insofern der 
Vertrag auf diesen Staat ausgedehnt werden soll. Da seinerzeit ein Abschluss mit 
Baiern nicht zu Stande kommen konnte, weil seine Gewerbsgesetzgebung entge­
genstand, so wäre es an Deutschland, zu erklären, dass das Hinderniss nun geho­
ben sei, wie wir denn überhaupt aus verschiedenen ändern Gründen wünschen 
müssen, dass die Initiative von Deutschland ausgehe, das ohnehin ein viel grösse­
res Interesse hat als wir. Ich ersuche Sie, von diesem Standpuncte aus Ihr Vorge­
hen in der Sache einzurichten. Dabei muss ich noch bemerken, dass es angemes­
sen erscheint, dass einer der beiden Verträge hier in Bern abgeschlossen werde, 
wobei wir dann die Wahl völlig der deutschen Regierung anheimstellen wollen.

Von Ihrem sehr interessanten politischen Berichte haben wir Kenntniss genom­
men u. ersuchen Sie, den darin besprochenen Fragen auch fernerhin in gleicher 
Weise Ihre Aufmerksamkeit schenken zu wollen.

Vorgestern hat die Wahl des Oberingenieurs der Gotthardbahn durch den Ver­
waltungsrath stattgefunden und es ist Herr Oberbaurath Gerwig in Carlsruhe zu 
der Stelle berufen worden, was Sie gelegentlich an geeigneter Stelle mittheilen 
wollen. Es ist kein Zweifel, dass nunmehr die Arbeiten demnächst mit aller Ener­
gie beginnen werden.

Über den Stand der Revisionsangelegenheit1 bin ich nicht im Falle, Sie besser zu

1. La votation populaire concernant la révision de la Constitution fédérale eut lieu le 12 mai 1872.
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